Aus der BVV

Integrationspreis 2011 verliehen
In diesem Jahr haben sich 14 Projekte um den von der BVV ausgelobten Preis beworben, der mit 2000 € dotiert ist. Es waren alles gute, preiswürdige Projekte, die die Integration von Zuwanderinnen und Zuwanderer und das Zusammenleben der unterschiedlichen Bevölkerungsgruppen in unseren Bezirk mit originellen Ideen und Engagement nachhaltig fördern.

Der Integrationspreis ging an Thomas Sutter und das ATZE Musiktheater für seine beiden Inszenierungen „Ayla –Alis Tochter“ und „Keloglan und die vierzig Räuber“. Beiden Inszenierungen wurde der interkulturelle Ansatz als besonders gelungen bescheinigt. Durch die Zusammenarbeit des Theaters mit der Ernst-Schering-Oberschule gelang es die Schülerinnen und Schüler direkt in die Aufführung einzubeziehen. Den zweiten Integrationspreis erhielt Klaus Wittig und das Team des Tageszentrum Wiese 30. Mit diesem Tageszentrum wurde ein sozialpsychiatrisches Projekt für seine zehnjährige außergewöhnliche interkulturelle Öffnung und bedarfsgerechte Gestaltung des Angebots an Migranten ausgezeichnet. Mit dem Preis dankt die BVV stellvertretend den vielen engagiert arbeitenden Menschen in Vereinen, Institutionen und Projekten, die das Zusammenleben in unserem Bezirk täglich gestalten.  
Eine sehr wichtige Entscheidung traf die BVV zum Atelierhaus der Kunsthochschule Berlin Weißensee  im Monbijoupark. Mit einem Dringlichkeitsantrag warb die LINKE dafür, die aktuellen Pläne für den geplanten Abriss des Atelierhauses in diesem Jahr zu stoppen und den Abrissplan auszusetzen. Es soll geprüft werden, ob nach der derzeitigen Ausstellung zeitgenössischer Kunst „Based in Berlin“ eine weitere Nutzung als Atelier-, Kunst- und Ausstellungshaus möglich ist.(Ds 2191/III) Für den Erhalt des von Hans Scharoun entworfenen Atelierhauses haben in kürzester Zeit über sechshundert Unterstützer den offenen Briefes der ehemaligen Stadträte Dorothee Dubrau und Thomas Flierl sowie der ehemaligen Senatorin Adrienne Goehler unterschrieben. Dieser unverwechselbare charakteristische Ort mit seinem Potenzial, als „Gelenkpunkt zwischen Spandauer Vorstadt und Museumsinsel einen kulturellen Austausch der verschiedenen Ansprüche an Stadt zu unterstützen und wechselnde  künstlerische Modelle für diesen Dialog anzubieten“ sollte nicht leichtfertig aufgegeben werden.  Es war Frank Bertermann (Grüne), der durch hektisches „Strippenziehen“ gern diesen Antrag „versenkt hätte“. Verhakt hat sich letztlich nur seine Fraktion. Außer den Grünen stimmten alle Fraktionen dem Antrag zu.
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